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W
as hat Mann heute 
im Portemonnaie? 
Und Frau vielleicht 

sogar auch? Münzgeld. Viel-
leicht ein paar Scheine. Das 
Foto der/des Liebsten. Eine 
unzählige Zahl an Kunden-
karten, die die dafür vorgese-
henen Fächer zum Bersten 
aufquellen lassen. Und Gut-
scheine. Stapelweise. Gerne 
mit Verfallsdatum, dass eine 
regelmäßige Durchsicht 
sinnvoll ist, um keine abge-
laufenen mitzuschleppen. 

Bei jeder Gelegenheit 
gibt’s Gutscheine. Zum Ge-

burtstag, als kleine Wieder-
gutmachung nach einem 
unerfreulichen Service im 
Geschäft oder einfach für die 
Newsletter-Anmeldung. Wer 
sich freiwillig zu einem 
Newsletter anmeldet, ohne 
nicht fünf oder gar zehn Eu-
ro einzustreichen, macht ei-
nen kapitalen Fehler. 

Gutscheine sind toll – für 
beide Seiten, womit jetzt 
nicht der statistisch gar 
nicht so seltene Fall gemeint 
ist, dass sie ungenutzt verfal-
len. Dank des Gutscheins 
landen Dinge im virtuellen 

Warenkorb oder dem realen 
Einkaufswagen, die dort 
sonst nicht landen. „Ich ha-
be ja den Gutschein...“ 

An der Kasse dann Ernüch-
terung: „Sie müssen die Dif-
ferenz zum Gutscheinwert 
schon in bar bezahlen.“ 
Häh? Habe aber nur Karten 
dabei. Also beim nächsten 
Mal noch ein Scheinchen 
einstecken. „Sie müssen die 
Differenz schon passend ha-
ben.“ Häh? Solche Gutschei-
ne braucht kein Mensch. 
Sind doch Gutscheine. Kei-
ne Schlechtscheine!

Laurenz Hiob hat da inzwischen Zweifel

Gutschein kommt von gut 

Fußnote
Wetter

Einstimmiger Beschluss bei Karnevalisten • LOKALES S. 9

Romo in Fulda endgültig abgesagt
Ablauf alter Papierführerscheine • THEMA S. 3

Frist für Umtausch verlängert

?

Ihre Meinung ist gefragt auf 
fuldaerzeitung.de oder 
telefonisch per TED 
(Nummern siehe S. 6 unten).

Außenministerin Annale-
na Baerbock hat dem 
Wunsch der Ukraine nach 
deutschen Waffenliefe-
rungen erneut eine Absa-
ge erteilt. Kiew fürchtet 
eine Invasion Russlands.

Sollte Deutschland 
Waffen an die 
Ukraine liefern?

FRAGE DES 
TAGES

6 Uhr

3°

18 Uhr

4°

12 Uhr

6°

PETERSBERG Der frühere 
Bürgermeister von Peters-
berg war fast drei Jahr-
zehnte Rathauschef in der 
Großgemeinde. 
Lokales S. 12

Josef Petri mit 98 
Jahren gestorben

ZÜRICH Robert Lewan-
dowski ist wieder Weltfuß-
baller. Bei den Trainern ge-
winnt Champions-League-
Sieger Thomas Tuchel. 
Sport S. 17

Erneute Krönung 
für Lewandowski 

MELBOURNE Bei den 
Australian Open ist Tur-
nierfavorit Alexander Zve-
rev etwas holprig in die 
zweite Runde eingezogen.  
Sport S. 18

Zverev steht in 
Runde zwei

MAINZ Der Showklassiker 
„Wetten, dass..?“ im ZDF 
kehrt in diesem und im 
nächsten Jahr mit Thomas 
Gottschalk zurück. 
Kultur S. 22

Weitere Folgen 
mit Gottschalk

HAMMERSBACH Bei einem Feuer an einer Tankstelle an 
der A 45 bei Hammersbach im Main-Kinzig-Kreis sind zwei 
Menschen ums Leben gekommen. Laut Staatsanwalt-
schaft Hanau war ein Auto aus noch ungeklärter Ursache 
mit zwei Zapfsäulen kollidiert und hatte diese umgerissen. 
Daraufhin brach ein Feuer aus, das zwei Fahrzeuge erfass-
te. Die Identität der Toten war zunächst noch unklar. 
360 Grad S. 8

Auto rast in Tankstelle: Zwei Tote

360 Grad

Drastische 
Fusionen von 

Pfarreien

Die Struktur im Bistum 
Fulda wird sich stark 

ändern. Pläne sehen im 
Kreis Fulda dann  

noch neun Pfarreien vor.   

Seiten 9 und 10

REGION

F
o

to
s:

 G
o

d
o

n
g

 P
h

o
to

 -
 s

to
c
k
.a

d
o

b
e
.c

o
m

 (
M

it
te

);
 d

p
a
 (

o
b

e
n

 u
n

d
 u

n
te

n
)



Dienstag, 18. Januar 2022 9LOKALES REGIONLOKALES Dienstag, 18. Januar 2022 9

Irgendwann ist im-
mer das erste Mal. 
So erging es Flora 
neulich beim Skifah-
ren. Schon oft hatte 
sie dabei zugesehen, 
wie Menschen auf ih-
ren Skiern den Berg 
hinabgesaust sind. 
Das wollte sie auch. 
Also zog sie sich 
warm an und lieh 
sich entsprechende 
Ausrüstung aus. 
Doch um den Berg 
hinabzufahren, 
mussten sie zu-
nächst hinaufkom-
men. Da blieb nur 
das Schleppliftfah-
ren. Doch das gestal-
tete sich alles andere 
als einfach. Erst beim 
dritten Versuch 
schaffte sie es, nicht 
auf ihrem Hinterteil 
zu landen. Das Ski-
fahren dagegen war 
gar nicht so schwer – 
und das Liftfahren 
damit die wackeligs-
te Angelegenheit.

Ein wackliges 
Erlebnis

flora 
@fuldaerzeitung.de 
flora
@fuldaerzeitung.de

In den Gemeinden vor Ort 
wird der Prozess „Bistum Fulda 
2030 – zusammen wachsen“ 
vor allem als eines wahrge-
nommen: als Strukturprozess. 
Dass er dies tatsächlich ist und 
Änderungen in der Pfarreien-
landschaft die augenschein-
lichsten Auswirkungen dar-
stellen, steht außer Zweifel. Di-
özesanbischof Dr. Michael 
Gerber will ihn aber nicht al-
lein als solchen verstanden 
wissen, sondern auch als geist-
lichen Prozess. Es geht ihm um 
einen  Perspektivenwechsel. Er 
fragt nicht: „Wie können wir 
möglichst viel vom Vorhande-
nen bewahren?“ Sondern er 
stellt die Frage: „Wie kommen 
Menschen in eine lebendige 
Christusbeziehung?“ 

Konkret soll sich dieser Leit-
gedanke unter anderem darin 
äußern, dass das Bistum inten-
siv überlegt, wie Kirche zu den 
Menschen kommen kann. 
Denn, das belegen die Zahlen 
der Kirchenbesucher, allein 
mit dem Gottesdienst erreicht 
die Kirche die Menschen nicht 
mehr. In der Folge geht es da-
rum, Wege zu finden, wie Kir-
che zu den Menschen kom-
men kann – in Präsenz oder 
wie in der Corona-Zeit häufig 
digital. 

Im Herbst und Winter ver-
gangenen Jahres waren Gene-
ralvikar Christof Steinert und 
Gabriele Beck, Leiterin der 
Stabsabteilung Strategie, im 
gesamten Bistum unterwegs, 
um Ideen und künftige Struk-
turen vorzustellen. „Das war 
eine sehr intensive Auseinan-
dersetzung mit den Anliegen 
und Sorgen vor Ort. Mit idylli-
scher Weihnachtsstimmung 
hatte das wenig zu tun“, kon-
statiert Steinert. Die Bistums-

vertreter seien mit konkreten 
Vorstellungen in diese Runden 
mit Gremienmitgliedern in 
den Regionen gegangen, 
„denn ohne mögliche Lösun-
gen eine solche Debatten an-
zustoßen, sorgt nur für Verun-
sicherung“. In den Gesprä-
chen sei es auch darum gegan-
gen, die geistigen Strömungen 
aufzunehmen und weitere 
Bausteine für trag- und zu-
kunftsfähige Konzepte zu 
schaffen, die jedoch noch 
Form annehmen müssen. 

Impulse – etwa Alternativ-
vorschläge für die Pfarreizu-
schnitte – seien tatsächlich 
viele an Beck und Steinert he-
rangetragen worden. Daraus 
habe sich ein Spagat eröffnet 
zwischen der Bereitschaft zur 
Veränderung und der Befürch-
tung, gewohnte Angebote und 
Strukturen zu verlieren. Beides 
gelte es nun, ernst zu nehmen 
und auch die unterschiedli-
chen Erfahrungen in den wei-
teren Prozess einzubinden. 

„Zum jetzigen Zeitpunkt 
war es uns wichtig, den Ge-
meinden und den Gläubigen 
Perspektiven aufzuzeigen und 
Sicherheit zu geben. Es muss 
klar sein, dass nicht vor Ort 
Entscheidungen getroffen 
werden, die dann wieder revi-

diert werden müssen, weil sie 
im  großen Ganzen nicht 
funktionieren können“, sagen 
Beck und Steinert. Wichtig sei 
es ihnen nun gewesen, den 
Rahmen abzustecken, inner-
halb dessen die Arbeit in den  
künftigen Pfarreien fortgesetzt 
werden soll. „Für die Zusam-
menschlüsse, an denen sich 
immer auch noch etwas än-
dern kann, wird es keinen fes-
ten Stichtag geben, das wird 

ein Weg sein“, erklärt der Ge-
neralvikar und Beck fügt an: 
„Das setzt ein Stück weit Expe-
rimentierfreudigkeit und eine 
Fehlertoleranz, also den Mut 
aus Fehlern zu lernen, voraus.“ 

Auf Ebene der Pfarrei soll in 
Zukunft dann die Arbeit in 
den Gemeinden geregelt wer-
den. Laut Steinert sind dafür 
allerdings noch keine Satzun-
gen geschrieben. Ziel müsse 
am Ende eine Professionalisie-

rung von hauptamtlichen 
Mitarbeitern sein – etwa durch 
die Installation von Verwal-
tungsleitern, die dem seelsor-
gerischen Personal adminis-
trative Tätigkeiten abnimmt. 
Ergänzend soll „eine hohe Be-
teiligung“ des Ehrenamtes 
hinzu kommen. Dazu seien 
die Kompetenzen und Verant-
wortungen zu klären.

Im Bistum Fulda wird 
sich in nächster Zeit viel 
verändern. Weniger 
Priester, weniger Katholi-
ken und schwindende Fi-
nanzkraft machen auch 
neue Strukturen notwen-
dig. Für den Kreis Fulda 
rechnet das Generalvika-
riat mit neun Pfarreien.

KREIS FULDA

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
ANDREAS 
UNGERMANN

Generalvikariat plant Neuaufstellung der Pfarreien / Langfristiger Prozess

Neue Strukturen werden zum Spagat

Anzeige

134 Priester waren im Jahr 2019 im Bistum Fulda 
tätig. Für 2029 rechnet das Bistum mit noch 124 Pries-
tern, 2039 mit 95 – davon dann 31 unter 60 Jahren. 

127 Gemeindereferentinnen und -referenten stan-
den 2019 im Dienst des Bistums Fulda. 74 werden es laut 
Prognose 2039 noch sein. 

34 Pastoralreferentinnen und -referenten versahen 
2019 ihren Dienst im Bistum Fulda. Dieses geht davon 
aus, dass es 2039 insgesamt 49 sein werden. 

42 Ständige Diakone sind im Haupt- oder mit Zivil-
beruf im Bistum Fulda tätig, 44 sollen es laut Prognose 
2039 sein. 

319 000 Katholiken werden 2030 voraus-
sichtlich im Bistum Fulda leben. 1994 lag deren Zahl bei 
knapp 470 000. 

12,36 Millionen Euro betrug 
das Jahresergebnis des Bistums Fulda 2018. Es wird vo-
raussichtlich für lange Zeit das letzte positive Ergebnis 
der Diözese sein. Im Jahr 2020 lag das Defizit laut Fi-
nanzbericht  bei 19,8 Millionen Euro.

BESTANDSAUFNAHME

Die St. Elisabeth-Kirche in Fulda wurde 2021 profaniert. Die Gemeinde wird in einer anderen aufgehen. Foto: Sabrina Mehler

Fortsetzung Seite 10

In Absprache mit den Vor-
ständen der Fuldaer Rand-  
und Bundesstaaten, der 
Stadt Fulda sowie des Präsi-
diums und des RoMo-Aus-
schusses der Fuldaer Karne-
val-Gesellschaft (FKG) wur-
de  in einer Videokonferenz 
einstimmig entschieden, 
dass aufgrund der aktuellen 
epidemischen Lage auch in 
diesem Jahr kein Rosen-
montagsumzug in Fulda 
durchgeführt werden kann 
– wie es auch in anderen 
Karnevalshochburgen der 
Fall ist. Alle Verantwortli-
chen und Beteiligten der 
Vereine hoffen nach dieser 
weiteren Absage umso 
mehr, dass  es in 2023 wie-
der „anders, besser und vor 
allem gesünder“ aussieht, 
sodass die Foaset wie ge-
wohnt wieder vom Elften 
im Elften bis zum Ascher-
mittwoch stattfinden 
kann.  trp 

FULDA 

Romo 
endgültig 
abgesagt 

Zu einem Diebstahl ist es 
am Sonntag in Fulda ge-
kommen. Laut Polizei ge-
lang es dem Dieb, aus dem 
wartenden ICE 374 am 
Bahnhof einer 51-jährigen 
Berlinerin eine braune Le-
dertasche mit Markenklei-
dung zu klauen. Er flüchte-
te. Es entstand ein Schaden 
von rund 1800 Euro.  

 
In eine Garage im Hahlweg 
in Künzell sind zwischen 
Sonntag, 9., und Sonntag, 
16. Januar, Unbekannte 
eingebrochen. Sie stahlen 
laut Polizei ein blaues Quad 
der Marke Yamaha in Wert 
von etwa 13 000 Euro. Hin-
weise unter (06  61) 10 50. 

KURZ & BÜNDIG
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BAD HERSFELD 

Pkw-Fahrer  
unter 
Drogeneinfluss  
Ein 20-jähriger Pkw-Fahrer 
aus Kirchheim ist am Sonn-
tagabend im Stadtgebiet 
von Bad Hersfeld (Land-
kreis Hersfeld-Rotenburg) 
durch eine Streife der Poli-
zeistation Bad Hersfeld ei-
ner Kontrolle unterzogen 
worden. Dabei stellten die 
Polizeibeamten laut einer 
Mitteilung von gestern  fest, 
dass der Pkw-Fahrer unter 
dem Einfluss von Drogen 
gestanden habe. Die Wei-
terfahrt sei untersagt wor-
den. Zudem sei der 20-Jäh-
rige im Besitz eines Plastik-
tütchen mit Marihuana ge-
wesen. Die Drogen seien si-
chergestellt worden und 
der Pkw-Fahrer habe sich ei-
ner Blutentnahme unter-
ziehen müssen. Laut Polizei 
erwartet ihn nun ein Straf-
verfahren. 

 

WILDECK 

Lastwagen  
landet in 
Flutgraben 
Ein Lastwagen ist auf der 
Autobahn 4 bei Wildeck 
(Landkreis Hersfeld-Roten-
burg) in einen Flutgraben 
gefahren und hat dabei ei-
nen Schaden von 60 000 
Euro verursacht. Der 59-
jährige Fahrer aus dem 
Kreis Reutlingen habe am 
Samstagmorgen aufgrund 
eines Fahrfehlers die Kon-
trolle über sein Fahrzeug 
verloren und sei rechts von 
der Fahrbahn abgekom-
men, teilt die Polizei mit. 
Der Lastwagen sei schließ-
lich im Flutgraben gelan-
det. Der Fahrer sei nur 
leicht verletzt, der rechte 
Fahrstreifen der A4 zeitwei-
se gesperrt worden, teilt die 
Polizei weiter mit.

NACHBARKREISE

facebook.com/ 
fuldaerzeitung

twitter.com/ 
fuldaerzeitung

instagram.com/ 
fuldaer_zeitung

FZ-App 
fuldaerzeitung.de
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Fulda Künzell

Peters-
berg

Nüsttal

Hünfeld

Burghaun

Eiterfeld

Rasdorf

Großenlüder

Bad 
Salzschlirf

Westkreis Fulda
Westen

Fulda
Osten

Hünfelder 
Land

Diese Karte ist eine 
Darstellung der Ziel-Pla-
nungen nach aktuellem 
Stand (Januar 2022). 
Die Wege zu den 
einzelnen Großpfarreien 
verlaufen jedoch auf 
unterschiedlichen 
Zeitschienen. Verände-
rungen können sich in 
laufenden Prozessen 
darüber hinaus ergeben.

Grafik: 
Hiltrud Thöne

Ulster- und 
Scheppenbachtal 

Oberes Fuldatal 
und Lüttertal

Eichenzell, Hattenhof

Vorderrhön 

Südkreis

Neuhof

Flieden

Eichen-
zell

Hosen-
feld

Hofbieber Hilders

Blaue Linie:
Grenze neue Pfarrei

Weiße Linie:
Grenze alte Pfarrei

Ehren-
berg

Poppen-
hausen

Ebers-
burg

Dipperz

Kalbach

Tann

Gersfeld

8000 bis 20 000 Katholiken – das ist die Zielgröße der künftigen 
Großpfarreien, um diese zukunftsfähig zu machen. Dazu werden sich auch 

Strukturen in der Arbeit vor Ort ändern.

Neun Pfarreien bleiben noch

Das Strukturdiagramm des 
Bistums zur Pfarreientwick-
lung sieht vor Ort einzelne 
Kirchenteams vor, die Netz-
werke knüpfen und die „Er-
lebnisräume des Glaubens“ 
mit Leben füllen sollen. Wei-
tere Arbeitskreise können 
sich thematisch etwa mit 
dem Nächstendienst, Got-
tesdienst, Verkündigung, Ge-
meinschaft oder der pastora-
len Entwicklung befassen. 
Gabriele Beck, Leiterin der 
Stabsstelle Bistumsentwick-
lung, sagt dazu: „Es wird 
nicht nur das ehrenamtliche 
Engagement in Gremien und 
Verbänden geben. Die Men-
schen können sich auch pro-
jektbezogen einbringen. Und 
diesen Einsatz gilt es, nicht 
herabzuqualifizieren oder 
die Gremien und Verbands-
arbeit dagegen auszuspie-
len.“ Ziel ist es, dass Tradition 
gewahrt, Innovation und Ent-
wicklung vorangetrieben 
werden und für Gläubige ei-
ne Ansprechbarkeit besteht. 
Sie sollen Kirche und Glau-
ben in „Erlebnisräumen“ 
wahrnehmen können.

EHRENAMT

Fulda: In der Fuldaer Stadt-
region werden nach Planung 
vom Januar künftig zwei 
Großpfarreien bestehen; die 
westliche erstreckt sich von 
Kämmerzell über Maberzell, 
die Innenstadt und Haim-
bach bis Giesel, die östliche 
von Marbach über Lehnerz, 
Petersberg, Künzell und 
Bronnzell bis Johannesberg. 
Norden: Das Hünfelder Land 
mit den Kommunen Hünfeld, 
Burghaun, Eiterfeld, Rasdorf 
und Nüsttal wird zu einer 
Pfarrei zusammengefasst. 
Rhön: In der Rhön wird im 
ersten Schritt mit den vier 
aktuellen Pastoralverbünden 
Eichenzell-Hattenhof, Obe-
res Fuldatal und Lüttertal, 
Ulster- und Scheppenbach-
tal sowie Vorderrhön (inklu-
sive Teilen von Petersberg, 
Künzell und Nüsttal) geplant. 
Süden: Im Süden werden die 
Pfarreien in Neuhof, Flieden 
Kalbach fusionieren. 
Westen: Im westlichen Land-
kreis Fulda erstreckt sich ei-
ne Großpfarrei von Hosen-
feld über Großenlüder bis 
nach Bad Salzschlirf.

GEPLANTE 
PFARREIEN

Mit der Überarbeitung von 
Pfarreistrukturen wird das 
Bistum Fulda unter anderem 
die Immobilien-Situation in 
den Blick nehmen müssen. 
Spätestens wenn größere In-
vestitionen anstehen, wird 
das Thema akut. In die Über-
legungen fließen etwa die 
gemeinsame Nutzung mit 
kirchlichen Verbänden und 
Organisationen wie der Cari-
tas ein. Denkbar ist auch, 
dass sich verschiedene Kon-
fessionen Pfarrzentren oder 
Gemeindehäuser teilen. Der-
lei Überlegungen enden 
nicht im religiösen bezie-
hungsweise konfessionellen 
Kontext: Auch Kooperatio-
nen mit Kommunen bei Lie-
genschaften, schließt Gene-
ralvikar Christof Steinert 
nicht aus, und er fügt hinzu: 
„Langfristig werden wir auch 
moderne Wohnformen the-
matisieren müssen.“ So stelle 
sich etwa die Frage, ob Pfar-
rer in mitunter großen und 
angesichts eines Sanierungs-
staus unrentablen Pfarrhäu-
sern leben müssten, oder ob 
nicht Wohnungen ausreich-
ten.

IMMOBILIEN

Größere Einheiten erfordern 
neue Strukturen. „Die neuen 
Pfarreien – gemeinsame Ver-
antwortung“ ist ein Organi-
gramm zur Pfarreientwick-
lung überschrieben. Dem-
nach bildet die Pfarrei mit ih-
ren Mitgliedern die überge-
ordnete Verwaltungseinheit. 
Gewählter Pfarreirat und 
Verwaltungsrat sollen in Zu-
sammenarbeit mit dem Pfar-
rer und den Hauptberufli-
chen – darunter etwa mitar-
beitende Priester, Gemeinde- 
und Pastoralreferenten – in 
der Seelsorge und der Ver-
waltungsleitung das große 
Ganze im Blick behalten. 
„Unter dieser kirchenrecht-
lich geregelten Ebene be-
steht eine große Gestal-
tungsfreiheit“, erläutert Ge-
neralvikar Christof Steinert. 
Auf den Ebenen der soge-
nannten Kirchorte setzt das 
Bistum auf die Mitarbeit von 
Ehrenamtlichen in Teams. In 
Satzungen sind die Gremien 
und Netzwerk-Strukturen in-
des noch nicht festgeschrie-
ben.

STRUKTUREN


